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JEVER – Café Prien, 17 Uhr:
Preisskat Bürgerverein Je-
ver. Lokschuppen, 16–19
Uhr: „Blauer Montag“ des
Künstlerforums. Graften-
haus, 15–17 Uhr: Café Mit-
tendrin; 18–19.30 Uhr:
Schach für Kinder und Ju-
gendliche (6 bis 13 Jahre);
19.30 Uhr: Schach für Er-
wachsene. Therapiezent-
rum Horn, 8.30 Uhr: Was-
sergymnastik mit dem
Kneipp-Verein.
MOORWARFEN – Old School-
hus, 19.30 Uhr: Hand-
arbeitskreis.

c

TERMINE Maria – starke Frau der frühen Neuzeit
INITIATIVE Marienstadt als „Frauenort“ ernannt – Bewunderung und Hochachtung für einstige Regentin

Demnächst soll eine 
Maria-von-Jever-Websei-
te freigeschaltet werden. 
Auch eine Maria-Card 
ist geplant.

JEVER/JS – Maria von Jever als
eine „starke Frau“ der frühen
Neuzeit: In den Reden anläss-
lich der Ernennung der Ma-
rienstadt zum „Frauenort“ am
Sonnabend im Schlossmu-
seum (Seite 1) äußerten die
Rednerinnen – und ein Red-
ner – durchweg Bewunderung
und Hochachtung für die
einstige Regentin des Jever-
landes.

Besonders deutliche Worte
fand Hanna Hertlein-Schei-
der. Maria habe „nicht mehr
nur Objekt sein“ wollen. Sie
beginnt im Alter von 31 Jahren
gegen die ostfriesischen
Machtansprüche „zu kämp-
fen“ und lenkt das Jeverland
„durch die Stürme der Ge-
schichte“, wobei sie auch Ge-
schick als Re-
gentin zeigt.
Kurzum, so
die Leiterin
der Abteilung
Frauen und
Gleichstel-
lung im nie-
dersächsi-
schen Sozial-
ministerium: 
„Eine würdige
Frau für einen
,Frauenort‘.“

„In kaum
einer Persön-
lichkeit wird die Geschichte
des Jeverlandes so fokussiert,
so zugespitzt wie in der histo-
rischen Figur Fräulein
Marias“, brachte Prof. Dr.
Antje Sander das Verhältnis
der Jeverländer zur einstigen
Landesherrin auf den Punkt,
deren Todestag sich übrigens
am Sonnabend zum 441. Mal
jährte. 

Die Museumsleiterin schil-
derte, wie Maria bei der
Durchsetzung ihrer Interessen
auf das Reichsrecht setzte.
Fünf Mal reiste sie in die Nie-
derlande zum Hof der Statt-
halterin Maria von Ungarn,
um mit kaiserlicher Hilfe die
Ansprüche der Ostfriesen

dauerhaft abzuwehren – mit
Erfolg, wie die Folgejahrzehn-
te gezeigt haben. Doch Maria
war auch eine gefühlvolle
Frau, wie ein Brief vom 16. Ap-
ril 1536 an Boying von Older-
sum zeigt. In dem von Schau-
spielerin Elke Münch verlese-
nen Schreiben bezeichnet die
Regentin ihren damaligen Be-
rater (und wohl auch Gelieb-
ten) als „besonders guten

Freund“ und bittet
Gott, er solle Boy-
ing „lange gesund
sein lassen“.

Nicht ganz so
weit zurück in die
Geschichte ging
der einzige männ-
liche Redner. Jan
Edo Albers erin-
nerte an Frauen,
die sich in den ver-
gangenen Jahr-
zehnten um Jever
verdient gemacht
haben, wie zum

Beispiel die ehrenamtlichen
Bürgermeisterinnen bezie-
hungsweise stellvertretenden
Amtsinhaberinnen Ingrid
Donk, Margot Lorentzen und
Elke Vredenborg, die den Bo-
den bereitet hätten für die ers-
te hauptamtliche Bürgermeis-
terin Angela Dankwardt. 

„In Jever spielen Frauen
eine wichtige Rolle“, betonte
der Bürgermeister und nannte
beispielhaft Luise Eden (Ta-
fel), die Volksbank-Aufsichts-
ratsvorsitzende Doortje Sabin
sowie die ehemalige Kunst-
schul-Leiterin Ulrike de Buhr.
Auch sei Jever mit seinem ho-
hen Frauenanteil im Rat „in
Friesland spitze“.

„Maria hat uns ein Erbe
hinterlassen, das wir fortfüh-
ren sollten“, blickte Marianne
Kaiser-Fuchs in die Zukunft.
Die stellvertretende Landrätin
wies auf Frauen hin, die in
Friesland „mit Erfolg in typi-
schen Männerberufen arbei-
ten“.

Ziel der „Frauenorte“ sei es,
„Leben und Wirken bedeu-
tender historischer Frauen-
persönlichkeiten lebendig
werden zu lassen“, betonte
Landesfrauenrats-Vorsitzende
Cornelia Klaus. Wie das in Je-
ver geschehen soll, erläuterte

Jevers Gleichstellungsbeauf-
tragte Ivonne Loers. Demnach
soll in Kürze eine Maria-von-
Jever-Webseite freigeschaltet
werden. Auch sollen sich
künftig Smartphone-Inhaber
an ausgewählten Stellen in
der Stadt mittels QR-Code
über Jevers einstige Regentin
informieren können. Geplant
sind auch eine „Maria-Card“
mit Vergünstigungen bei Ein-
tritten und Einkäufen sowie
Fahrrad-, Bus- und Bahntou-
ren sozusagen „auf Marias
Spuren“.

Frieslands Gleichstellungs-

beauftragte Elke Rohlfs-Jacob
beschrieb die einstige Landes-
herrin als „interessante und
vielschichtige Persönlichkeit
mit vielen Begabungen“ und
als „emanzipiert und klug“.
Eine Begabung war laut Antje
Sander, „ein Netz von guten
Beratern zu knüpfen“, zu
denen eben auch Boying von
Oldersum gehörte. Und bei
diesem Berater konnte die an-
sonsten „starke Frau“ Maria
offensichtlich auch mal
schwach werden.
P @  frauenorte-niedersachsen.de
P @  maria-von-jever.de

Optisches und akustisches Funkeln in der Clevernser Kirche
KONZERT Virtuose Eröffnung             des Horn-Tuba-Workshops mit „ArtBrass“– Blechbläsermusik auf höchstem Niveau

CLEVERNS/DR – In der Clevern-
ser Dorfkirche „Zum Heiligen
Kreuz und St. Peter“ begann
am Freitagabend mit einem
Eröffnungskonzert der 19.
Horn-Tuba-Workshop. Das
war Blechbläser-Musik auf
höchstem Niveau und ein Be-
weis, dass auch volles Blech
wunderbar virtuos und sogar
weich und liedhaft klingen
kann. Fast zwei Stunden er-
füllte die wegen ihrer Akustik
seit Jahren ausgewählte Kir-
che ein Repertoire ernster und
heiterer Musik. Dafür bedank-
te sich Cleverns Pastorin Kat-
rin Jansen bei den Mitwirken-
den und freute sich mit allen
Besuchern auf das 20. Konzert
im nächsten Jahr.

Die tiefen Töne von Tuben
und Euphonium, jubilierende
Solo-Trompeten, satte Posau-
nen und Horn lieferten sich
einen furiosen Wettstreit, der
mit Franz von Suppés „Leich-
te Kavallerie“ begann und mit
Frank Sinatras „New York,
New York“, aufgeführt von al-
len teilnehmenden Musikern,
klanglich ausbalanciert mit
kraftvollen temperamentvol-
lem Ausdruck, endete. Ale-
xander Potiyenko, musikali-
scher Leiter von „ArtBrass“,

führte die Musiker routiniert
am Taktstock. Doch seine Mo-
deration erreichte sprachlich
und inhaltlich leider nicht alle
Besucher. Die Oldenburger
Amateur-Gruppe „ArtBrass“
versetzte das Publikum bei
ihrem weit gespannten musi-
kalischen Reigen immer wie-
der in helle Begeisterung. Bei
Andrew Lloyd Webbers Welt-
erfolg der fulminanten Rock-
Oper „Jesus Christ Superstar“
brillierten Virtuosität mit mu-
sikalischem Einfühlungsver-
mögen im Zusammenspiel
mit Alchemy. 

Das Quartett Alchemy, des-
sen Mitglieder alle in der
hochprofessionellen „United
States Coast Guard Band“
spielten, vereinte vier tiefe bis
abgrundtiefe Instrumente. Sie
bewiesen auf begeisternde
Weise ihr Faible für raffinierte
Klangmixturen und lustvolles
Kombinieren auf Tuben und
Euphonium. Das amerikani-
sche Quartett spielte sichtlich
genüsslich mit den Tönen
und schaffte zusätzliche
Spannung durch die klangma-
lerischen Kontraste der tiefen
Töne. 

Der sympathische Wiener
Jon Sass, in New York geboren,

ist ein Künstler, den die Mu-
sikwelt als einen der kreativs-
ten, weltbesten Tuba-Spieler
auszeichnet, und der mit der
Crème de la Crème der Musik-
Geschichte spielt. Zusammen
mit dem russischen Hornisten
Arkady Shilkloper gefielen sie
als Micro-Brass-Band, die es
in sich hatte. Arkady Shilklo-
per stellte sich als grandioser
Waldhorn-Virtuose vor. Auf
dem Alphorn spielte er mit
atemberaubender Geläufig-
keit, und im Zusammenspiel
mit „ArtBrass“ stellte er seine
Komposition Crested Butte
Mountain vor. Die Zuhörer,
für die mit zusätzlichen Stüh-
len im Kirchenschiff und auf
dem Orgelboden Sitzgelegen-
heiten geschaffen werden
mussten, erlebten Künstler,
die ihre Freude an der Musik
an andere weitergaben. 

Die Weltklassespieler Al-
chemy, die als Gäste aus den
USA seit einigen Jahren zum
Workshop gehören, waren als
Quartett vielleicht etwas zu
dominant an diesem Abend,
an dem man gern etwas mehr
von ihnen im Zusammenspiel
mit „ArtBrass“ gehört hätte.
(Bericht über den Workshop
folgt.)

Gruppenbild mit Fräulein Maria: (von links) Jan Edo Albers, Dr. Antje Sander, Elke Vredenborg, Ivonne Loers, Anke Dirks,
Marianne Kaiser-Fuchs, Hanna Hertlein-Scheider, Elke Rohlfs-Jacob und Cornelia Klaus. BILDER: JÖRG STUTZ

Links: Las aus einem Brief Marias an Boying von Oldersum: Elke Münch. Rechts: Angela
Dohmen sorgte auf der Querflöte für die Musik.

Die Tubistin Dr. Joanna Ross Hersey (rechts) gehört zu den Weltklassespielern. Dahinter Or-
ganisator Karsten Heger und Jon Sass (links). BILD: DIETMAR RECK

Jugendbeteiligung:
Zweites Treffen
JEVER/LIA – Zu einem zwei-
ten Arbeitstreffen, bei dem
die Jugendbeteiligung in Je-
ver angeschoben werden
soll, treffen sich interessier-
te Jugendliche am Sonntag,
13. März, um 15 Uhr im Ju-
gendhaus Jever. Ziel ist die
Bildung eines Jugendbei-
rats, der dann die Interes-
sen aller Jugendlichen der
Stadt auch in den politi-
schen Gremien vertreten
soll. 
P @  Infos bei Facebook: 
Jugend-Netzwerk Jever

Schützen wählen 
neuen Präsidenten
JEVER/LIA – Wenn sich Jevers
Schützen am Freitag, 18.
März, um 20 Uhr zur Jahres-
hauptversammlung im
Schießsportleistungszent-
rum treffen, dann steht
unter anderem auch die
Neuwahl eines Präsidenten
an. Der langjährige Amtsin-
haber Waldemar Janssen,
hatte bereits im vergange-
nen Jahr angekündigt, nicht
wieder für diesen Posten
zur Verfügung zu stehen.
Neben der Neuwahl des
Präsidenten müssen auch
Schatzmeister, Sportleiter,
Hauptmann, Fahnenträger,
Vergnügungsleiter, Schrift-
führer und Kassenprüfer
neu gewählt werden. Anträ-
ge müssen spätestens bis
11. März schriftlich einge-
reicht werden.
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KURZ NOTIERT

„In kaum einer 
Persönlichkeit wird 
die Geschichte des 

Jeverlandes so 
fokussiert, so 

zugespitzt wie in 
der historischen 
Figur Fräulein 

Marias“
DR. ANTJE SANDER


